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30.4.1589 Johann schreibt an den Bischof von Passau in der 

Sache des Schlossers Michael Neundlinger aus 
Sarleinsbach, der wegen eines Rechtshandels von der 
bischöflichen Kanzlei vorgeladen wurde ( JVS ) 

 
Mai 1589 Johann schickt eine Darstellung des Sachverhalts an 

den Kaiser: Der Kaiser hält offenbar Johann für den 
Urheber des Streits, der Zwietracht im oö. Landtag 
verursacht hat, und verbietet ihm die Teilnahme am 
Landtag. Johann entschuldigt sich daraufhin beim Abt 
von Wilhering, möchte aber den Sachverhalt dennoch 
aus seiner Sicht klären: 

 

• Der Abt von Wilhering hat Johann in Wien im 
Hause seines Bruders Alexander bereits 
beleidigt, was Johann hinnahm, da es ohne 
Zeugen geschah. 

 

• Als er seine Beleidigungen in der Öffentlichkeit 
in der Tafelstube zu Wien fortsetzte, habe 
Johann als Vermittler Maximilian von 
Mämming und Hans Sigmund von Groiß 
vorgeschickt mit der Bitte an den Abt, solche 
Reden zu unterlassen. 

 

• Obwohl Johann versucht habe, dem Abt 
auszuweichen, habe der ihm in der Tafelstube 
ins Gesicht hinein beschuldigt, im Land ob der 
Enns gebe lauter protestantische Flaccianer 
als Prädikanten. 

 

• Diese Beschuldigung richtete sich nicht allein 
an Johann, sondern alle Stände ob der Enns. 

 

• Ein Schweigen zu dieser Anschuldigung hätte 
Zustimmung bedeutet und sei auch gegenüber 
seinen Standesgenossen nicht zu 
verantworten gewesen. 
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